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(54) Klapptisch

(57) Die Erfindung betrifft einen Klapptisch (1) mit
zwei abklappbaren Standfüßen (3, 3'), die jeweils ge-
lenkig mit einer Tischplatte (2) verbunden sind. Zur
Schaffung einer erhöhten Standsicherheit und Beinfrei-

heit sind die Standfüße (3, 3') jeweils im äußeren Rand-
bereich der Tischplatte (2) auf deren Unterseite ver-
schwenkbar gelagert und mittels einer entsprechenden
speziellen Klemmarretierung sicherbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Klapptisch mit zwei
abklappbaren Standfüßen, die jeweils gelenkig mit einer
Tischplatte verbunden sind.
[0002] Derartige Klapptische sind sowohl im Büro, im
Heimbereich, als auch im Campingbereich seit vielen
Jahren bekannt und beliebt. Die Verwendung von
Klapptischen macht immer dort Sinn, wo Tische be-
darfsweise aufgestellt und leicht wieder abgeschlagen
werden sollen. Dabei sollen derartige Klapptische nach
Möglichkeit standsicher und trotzdem leicht abzuschla-
gen sein. Überdies ist es meistens sinnvoll, wenn der-
artige Klapptische stapelbar sind. Dabei ist eine geringe
Stapelhöhe der zusammengeklappten Tische von Vor-
teil.
[0003] Üblicherweise werden derartige Klapptische
derart aufgebaut, dass die Standfüße über ein Kreuz-
gelenk, das ungefähr in der Tischmitte angeordnet ist,
miteinander verbunden und dann zum Aufstellen des Ti-
sches gegeneinander in eine Standstellung ver-
schwenkt.
[0004] Das in der Standstellung in der Mitte des Ti-
sches angeordnete Kreuzgelenk ist zwangsläufig etwa
in halber Höhe des Standfußes angeordnet, so dass
hierdurch üblicherweise die Beinfreiheit unter dem Tisch
behindert wird.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Klapptisch zu schaffen, der auf eine diagonale
Abstützung verzichtet, einen stabilen Stand bietet und
überdies leicht und platzsparend stapelbar ist.
[0006] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird mit einem Klapptisch gemäß Hauptanspruch ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung erge-
ben sich gemäß den abhängigen Ansprüchen 2 bis 19.
[0007] Gemäß Hauptanspruch sind die Standfüße je-
weils im äußeren Randbereich der Tischplatte separat
verschwenkbar gelagert, so dass die Standfüße in der
Standstellung jeweils vertikal stehend an den Tischsei-
ten angeordnet sind. Die Beinfreiheit ist hierdurch weit-
gehend gewahrt.
[0008] In vorteilhafter Weiterbildung sind die Standfü-
ße gemäß Anspruch 2 unterseitig mit einem Querbügel
versehen und weisen ansonsten ein zentrales Stand-
rohr auf. Dieses in der Standstellung lotrecht angeord-
nete Standrohr verläuft in der Standstellung also eben-
falls weitgehend in der Mitte des Tisches, so dass auch
hier an den Außenseiten im Interesse einer größeren
Beinfreiheit auf außenstehende Fußelemente verzich-
tet wird.
[0009] Um trotzdem eine stabile Lagerung des Klapp-
tisches zu ermöglichen, sind die Standfüße jeweils mit-
tels einer Dreipunktlagerung gehalten.
[0010] In konkreter Ausgestaltung handelt es sich da-
bei um zwei außenliegende Drehgelenke und ein zen-
trales Klappgelenk.
[0011] Das zentrale Klappgelenk besteht aus der Zu-
sammenwirkung eines mit der Tischplatte unterseitig

verbundenen Sockels und eines über die Querspange
des Standfußes überstehenden Schwert, das innerhalb
dieses Sockels verschwenkbar ist.
[0012] Zusätzliche Stabilität in der Standstellung wird
dadurch gewonnen, dass das Schwert in einer entspre-
chenden Aufnahmeöffnung des Sockels in der Stand-
stellung formschlüssig aufgenommen ist.
[0013] Das Schwert ist mit der Querspange und damit
den Standfüßen drehfest verbunden und in der Aufnah-
meöffnung des Sockels s drehbar gelagert , so dass ei-
ne Arretierung des Klapptischs in der Standstellung
über die Arretierung des Schwerts grundsätzlich mög-
lich ist. Hierdurch kann die Arretierung des Klapptisch
weitgehend unsichtbar unmittelbar unter der Tischplatte
erfolgen. Die Arretierung wahrt somit ebenfalls die ge-
wünschte Beinfreiheit.
[0014] Dabei ist die Lage der Drehachse der Stand-
füße so geschickt gewählt dass in der Klappstellung die
Standfüße zumindest annähernd parallel übereinander
liegen. Hierdurch wird der Vorteil einer ausgesprochen
geringe Stapelhöhe erreicht.
[0015] Auf das im Sockel in der Standstellung des
Klapptischs weitgehend aufgenommene Schwert wirkt
zur Arretierung ein mittels einer Druckfeder kraftbeauf-
schlagter U-Bügel ein, der in entsprechenden Langlö-
chern an jeweils einer Seitenwange des Sockels längs-
beweglich gehalten ist.
[0016] Zur Verbesserung der Arretierung weist das
Schwert eine vorzugsweise u-förmige Ausnehmung zur
formschlüssigen Aufnahme eines Abschnitts eines
Schenkels des U-Bügels in der Standstellung des
Klapptischs auf.
[0017] Der U-Bügel wirkt mit einer in einer Erweite-
rung eines der beiden Langlöcher angeordneten Exzen-
ter-Kurvenscheibe zusammen, die mittels eines Betäti-
gungshebel derart um einen Bolzen verschwenkbar ist,
dass hierdurch die auf den U-Bügel einwirkende Druck-
feder ein- und/oder ausrückbar ist.
[0018] In vorteilhafter Ausgestaltung dieser Arretie-
rungslösung kann der U-Bügel in der Standstellung in
einer die Druckfeder zumindest weitgehend entspann-
ten Lage spielfrei verrastet werden. Dabei greift der
U-Bügel in die entsprechenden Ausnehmung des
Schwert ein.
[0019] In abermaliger Verbesserung der Arretierung
des Klapptischs in der Standstellung ist das relativ zum
Sockel verschwenkbare und drehfest mit den Standfü-
ßen verbundene Schwert mit einer in der Standstellung
der Tischplatte zugewandten vorspringenden abge-
schrägten Kante versehen, die in der Standstellung in
einer entsprechenden Nut des Sockels eingreift.
[0020] In dieser Arretierung kann der Klapptisch kom-
fortabel durch einfache Betätigung des Betätigungshe-
bels entriegelt werden, indem durch Verschwenken der
mit dem Betätigungshebel drehfest verbundenen Ex-
zenter-Kurvenscheibe der U-Bügel entgegen der Fe-
derkraft der Druckfeder außer Eingriff mit dem Schwert
gebracht wird und somit das Schwertmithin die Stand-
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füße - zur Verschwenkung in die Klappstellung des
Klapptischs freigegeben ist.
[0021] In besonderer Ausgestaltung sind hierbei die
Standfüße mit einer Ausfallsicherung bzw. Transportsi-
cherung derart versehen, das die Standfüße mittels ei-
ner infolge der Schwerkraft immer dann zumindest ab-
schnittsweise in die Aufnahmeöffnung des Sockels ra-
genden Kugel gegen das Aufklappen gesichert sind,
wenn die Standfüße in der Klappstellung geodätisch un-
terhalb der Tischplatte angeordnet sind bzw. die Tisch-
platte so gehoben oder getragen wird, dass die Tisch-
beine unterhalb der Tischplatte in der Klappstellung ge-
halten sind. Hierdurch ist sichergestellt dass der Klapp-
tisch nur bestimmungsgemäß aufgebaut werden kann,
indem zunächst der Tisch auf die Tischplatte gelegt
wird, dann die Beine aufgeklappt und dann der Tisch auf
die Standfüße gestellt wird, indem er einmal umgedreht
wird.
[0022] Die beidseits im Außenbereich der Tischplatte
angeordneten Drehgelenke arbeiten mit unterhalb der
Tischblatte angeordneten Lagerplatten zusammen.
[0023] Die den Tisch untergreifende Querspange ist
als Hohlrohr ausgebildet, das stirnseitig jeweils mit ei-
nem entsprechenden Stopfen verschlossen ist, der
gleichzeitig als Drehgelenk wirkt und über den Lager-
platten verschwenkt werden kann. Hierbei ist es von
Vorteil, dass die Kunststoffstopfen auf der den Lager-
platten zugewandten Oberfläche mit einer Lamellen-
struktur versehen sind, die über eine entsprechenden
Verschraubung der Lagerplatten gleitet, so dass eine
bewusste Schwergängigkeit beim Verschwenken der
Standfüße erreicht wird. Hierdurch wird eine zusätzliche
Ausfallsicherung der Standfüße erreicht.
[0024] In vorteilhafter Ausgestaltung sind die Stopfen
zum Verschluss der Querspange, die gleichzeitig als
Drehgelenk wirken, mit einem Stapelpuffer versehen,
der einen Überstand gegenüber der sonstigen Oberflä-
che der Stopfen aufweist und in der Klappstellung das
stapeln der Tische ermöglicht ohne dass hierdurch die
Standfüße des Tischs verkratzt werden.
[0025] In vorteilhafter Ausgestaltung ist die Quer-
spange derart geschwungen ausgebildet, dass die
Querspange das Sockelelement übergreift. Hierdurch
ist sichergestellt, dass das Sockelelement mit der dar-
über liegenden Querspange in der Klappstellung nur mi-
nimal aufträgt, so dass eine geringe Stapelhöhe des
entsprechend ausgestalteten Klapptisches gegeben ist.
Hierzu trägt auch die bewusste Anordnung der Ver-
schwenkachse unmittelbar unter der Tischplatte bei, die
auch bei höher liegenden Tischen und somit einer grö-
ßeren Länge der Standfüße eine geringe Stapelhöhe
der zusammengelegten Klapptische garantiert.

Es zeigen:

[0026]

Fig. 1: einen Klapptisch in einer Standstellung in ei-

ner perspektivischen Ansicht,

Fig. 2: den in Fig. 1 gezeigten Klapptisch in einer
Klappstellung in einer perspektivischen An-
sicht,

Fig. 3: einen Ausschnitt des in der Standstellung be-
findlichen Klapptisches in einer Ansicht von
unten in perspektivischer Darstellung,

Fig. 4: eine Detailansicht eines Klappgelenks des
Klapptisches in der Standstellung in einer per-
spektivischen Darstellung, und

Fig. 5 eine weitere Detailansicht des Klappgelenks
des Klapptisches in der Klappstellung in einer
perspektivischen Darstellung.

[0027] Der in Figur 1 in einer perspektivischen Ansicht
gezeigte Klapptisch 1 besteht im Wesentlichen aus ei-
ner Tischplatte 2 und zwei an den Schmalseiten der
Tischplatte 2 im äußeren Bereich angeordneten Stand-
füßen 3, 3'. Die Standfüße 3, 3' weisen ein im Wesent-
lichen in einer gedachten Verlängerung der Tischmittel-
linie angeordnetes zentrales Standrohr 4, 4' auf, dessen
von der Tischplatte abgewandtes Ende in einen gewölb-
ten Querfußbügel 5, 5' mündet.
[0028] Wie aus Figur 1 bereits ersichtlich zeichnet
sich der Klapptisch 1 durch eine große Beinfreiheit aus,
die in erster Linie dadurch gewonnen wird, dass in dem
zwischen den Standfüßen 3, 3' befindlichen Bereich kei-
ne Quer- oder Diägonalverstrebungen zur zusätzlichen
Stabilisierung des Klapptisches 1 oder zur Realisierung
des Klappmechanismusses erforderlich sind. Der Be-
reich zwischen den Standfüßen 3, 3' ist vielmehr voll-
ständig freigegeben, so dass in diesem Bereich die
größtmögliche Beinfreiheit gegeben ist.
[0029] Auch für den Fall, dass jemand am Rande des
Tisches sitzt, ist er hierbei kaum durch die Standfüße 3,
3' beeinträchtigt, da die in der in Figur 1 dargestellten
Standstellung vertikal angeordneten Standrohre 4, 4'
zentral in gedachter Verlängerung der Tischmitte ange-
ordnet sind und somit auch an den beiden Stirnseiten
des Klapptisches 1 die größtmögliche Beinfreiheit be-
lassen.
[0030] Gemäß Figur 2 kann der in Figur 1 aufgestellte
Klapptisch 1 durch Verschwenken der Standfüße 3, 3'
durch eine unmittelbar unterhalb der Tischplatte 2 an-
geordnete Drehachse verschwenkt werden.
[0031] Wie aus Figur 2 ersichtlich, bestehen die
Standfüße 3, 3' zusätzlich aus einer die Tischplatte 2
untergreifendem verschwenkbaren Querspange 6, 6'.
Die Querspange 6, 6' ist mittels zweier stirnseitig ange-
ordnete Drehgelenke 7,7' und eines zentralen Klappge-
lenks 10' in drei Punkten an der Unterseite der Tisch-
platte 2 gelagert. Im Bereich des Klappgelenks 10' weist
die Tischplatte 2 auf der Unterseite einen im Wesentli-
chen in der Tischmitte angeordneten Sockel 11' mit ei-
ner der Tischplatte 2 abgewandten Aufnahmeöffnung
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12' auf. Die Drehgelenke 7, 7' laufen beim Verschwen-
kender Standfüße 3, 3' über an der Tischunterseite je-
weils angeordnete Lagerplatten 24, 24'.
[0032] Wie ebenfalls aus Figur 2 ersichtlich, weist der
Klapptisch 1 in seiner Klappstellung eine ausgespro-
chen geringe Stapelhöhe auf. Dies wird insbesondere
dadurch erreicht, dass die Standfüße 3, 3' im Unter-
schied zu herkömmlichen Klapptischkonstruktionen
nicht einfach um die Querspange 6, 6'gedreht werden,
sondern der eigentliche Drehpunkt in den Sockel 11 also
zentral unmittelbar unter die Tischplatte verlagert ist.
Darüber hinaus ist die Verschwenkachse der Standfüße
3,3' so geschickt gewählt, das die Standfüße 3, 3' in der
Klappstellung nahezu parallel und waagrecht aufeinan-
der liegen. Auch dies dient der gewünschten geringen
Stapelhöhe des Klapptischs 1.
[0033] Zusätzlich bewirkt auch die Wölbung der Quer-
fußbügel, 5,5', dass unabhängig von der Höhe des
Klapptisches 1 und damit der Länge der Standfüße 3,
3' eine gleichbleibend geringe Stapelhöhe des Klappti-
sches 1 gewahrt bleibt.
[0034] Der genauere Aufbau des Klappmechanis-
musses ist in den Figuren 3 und 4 erläutert.
[0035] Fig. 3. zeigt in einer Detaildarstellung das
Klappgelenk des Klapptischs in der Standstellung des
Tischs, wobei der Tisch in dieser Darstellung auf der
Tischplatte liegt, wie es etwa beim Aufbau des Klapp-
tischs 1 denkbar wäre.
[0036] Dabei ist entlang einer gedachten Mittellinie
der Tischplatte 2 unterseitig der Sockel 11, 11' mit der
Aufnahmeöffnung 12, 12' für ein mit der jweiligen Quer-
spange 6 oder 6'drehfest verschweißtes Schwert 13
oder 13' angeordnet, wobei dieses Schwert 13, 13'je-
weils in der in Fig. 3 gezeigten Standstellung in Richtung
der Tischplatte vorspringt. Das Schwert 13 ist in dieser
Stellung zumindest weitgehend in einer Aufnahmeöff-
nung 12, 12' des Sockels 11, 11' aufgenommen. Ferner
ist aus Fig. 3 ein nachstehend noch zu erläuternder Be-
tätigungshebel 22 ersichtlich.
[0037] Fig. 4 zeigt das Klappgelenk in einer veränder-
ten Darstellung ebenfalls in der Standstellung..
[0038] Wie bereits erwähnt, wird das mit dem Stand-
fuß 3, 3' jeweils drehfest verbundene Schwert 13, 13' in
den Sockel 11, 11' zumindest abschnittsweise einge-
führt und dabei um eine Drehachse 30 verschwenkt. In
der in Figur 3 dargestellten Standstellung des Klappti-
sches 1 greift eine zusätzliche in dieser Stellung der
Tischplatte 2 abgeschrägte vorspringende Kante 14 des
Schwerts 13 in eine entsprechende Nut 15 auf der der
Tischplatte 2 zugewandten Seite des Sockels 11 ein.
Hierdurch wird der U-Bügel 16 entgegen der Federkraft
der Druckfeder 17 zur Außenseite des Tisches gedrückt
und somit eine selbsttätige Verriegelung des Klapp-
tischs in der Standstellung bewirkt.
[0039] Darüber hinaus ist aus Figur 4 ersichtlich, dass
zur Arretierung des Standfußes 3 bzw. 3' zusätzlich ein
U-Bügel 16 in Verbindung mit einer Druckfeder 17, de-
ren Kraftwirkung den besagten U-Bügel 16 in Richtung

der Tischmitte bewegt, vorgesehen ist. Dabei kann die
Druckfeder 17 mittels einer Exzenter-Kurvenscheibe
20, die durch einen den Sockel 11, 11' durchdringenden
Bolzen 21 in einer Erweiterungsöffnung 26 des
Langlochs 19 gehalten ist und mittels des Betätigungs-
hebels 22 verschwenkt werden kann, ein- und ausge-
rückt werden. Beim Verschwenken des Betätigungshe-
bels 22 bewegt sich der U-Bügel 16 innerhalb der die
U-Bügel 16 jeweils aufnehmenden Langlöcher 18 und
19 entgegen oder mit der Federkraft der Druckfeder 17
inRichtung der Tischaußen- oder der Tischinnenseite.
[0040] In der Standstellung ist der Klapptisch
1dadurch arretiert, dass der U-Bügel 16 mehr oder min-
der spielfrei in einer entsprechenden u-förmigen Aus-
nehmung 31 des Schwerts 13 verrastet und mittels der
Kraftwirkung der Druckfeder 17 in dieser Position gehal-
ten ist.
[0041] In dieser Standstellung kann durch Betätigung
des Betätigungshebels 22 der U-Bügel 16 in Richtung
der Tischaußenseite entgegen der Kraftwirkung der
Druckfeder 17 bewegt werden, bis der U-Bügel 16 au-
ßer Eingriff der U-förmigen Ausnehmung 31 des
Schwerts 13, 13' gerät und somit in der Aufnahmeöff-
nung 12, 12' des Sockels 11, 11' derart verschwenkt
werden kann, dass Standfüße 3, 3' zusammengeklappt
werden bis die Klappstellung gemäß Fig. 2 oder 5 er-
reicht ist.
[0042] Hierbei werden die Querspangen 6, 6' relativ
zur Tischplatte 2 verdreht. Dabei handelt es sich bei den
Querspangen 6, 6' um Hohlbügel, dessen Stirnseiten je-
weils mit einem Kunststoffstopfen 23 verschlossen ist,
der gleichzeitig ein Drehgelenk 7 bzw. 7' ausbildet.
[0043] Dabei weist die der Lagerplatte 24 während
des Verdrehens zugewandte Oberfläche des Kunst-
stoffstopfen 23 eine Lamellenstruktur auf, die für eine
gewünschte Schwergängigkeit des Verschwenkens der
Standfüße 3, 3' sorgt. Hierdurch soll die Ausfallsicher-
heit und ein schnelles Wegklappen der Standfüße 3, 3'
verhindert werden. Die Lamellenstruktur der Kunst-
stoffstopfen 23 bewirkt somit eine besser kontrollierbare
und besser geführte Bewegung beim Verschwenken
der Standfüße 3, 3'. Zusätzlich ist der Kunststoffstopfen
23 mit einem Stapelpuffer 25 für die Klappstellung ver-
sehen, der gegenüber der übrigen Oberfläche des
Kunststoffstopfens 23 vorsteht. Der Stapelpuffer 25 ist
aus einem weichen Kunststoffmaterial gefertigt.
[0044] Bei richtigem Verständnis bilden Drehgelenk
7,7', Stapelpuffer 25 und Stopfen 23 sowie die Lager-
platte 24 jweils eine zusammenhängende und/oder -wir-
kende Baueinheit.
[0045] In der Klappstellung bietet eine in einem ge-
genüber der Aufnahmeöffnung 12 schräg angestellten
Kugelkanal 32 aufgenommene Kugel 33 eine zusätzli-
che Ausfall- und Transportsicherung für die Standfüße
3, 3'. Sobald der Klapptisch 1 so angehoben wird, dass
die Standfüße 3, 3' unterhalb der Tischplatte 2 angeord-
net sind, wandert die Kugel 33 in die aus Fig. 5 ersicht-
liche Position, an dem von Tischplatte abgewandten Ku-
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gelkanalende und gerät dabei in Eingriff mit einer Rast-
nase 34 des Schwerts 13 bzw. 13'. Hierdurch sind die
Standfüße 3, 3' in dieser Stellung gegen ein unbeab-
sichtigtes Aufklappen gesichert.
[0046] Erst wenn der Klapptisch 1 auf die Tischplatte
2 gelegt wird, wandert die Kugel 33 infolge der Schwer-
kraft an das der Tischplatte 2 zugewandte, entgegenge-
setzte Kugelkanalende und gibt somit die Standfüße 3,
3' zum Aufklappen frei. Hierdurch wird der bestim-
mungsgemäße Aufbau des Klapptischs 1 quasi erzwun-
gen.
[0047] Vorstehend ist somit ein Klapptisch 1 beschrie-
ben, der eine erhebliche Beinfreiheit liefert und dabei
gleichzeitig eine hohe Standsicherheit besitzt. Ferner
weist der Klapptisch 1 eine stabile Arretierung in der
Standstellung und eine sicher geführte Bewegung auf,
um den Klapptisch 1 in eine Klappstellung zu bringen.
In der Klappstellung zeichnet sich der erfindungsgemä-
ße Klapptisch 1 durch eine besonders niedrige Stapel-
höhe aus.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0048]

1 Klapptisch
2 Tischplatte
3,3' Standfuß
4,4' Standrohr
5,5' Querfußbügel
6,6' Querspange
7,7' Drehgelenk
10 Klappgelenk
11,11' Sockel
12, 12' Aufnahmeöffnung
13,13' Schwert
14 vorspringende Kante
15 Nut
16 U-Bügel
17 Druckfeder
18,19 Langlöcher
20 Excenter-Kurvenscheibe
21 KurvenscheibenDrehachse
22 Betätigungshebel
23 Kunststoffstopfen
24 Lagerplatte
25 Stapelpuffer
26 Erweiterungsöffnung
30 Drehachse
31 u-förmige Ausnehmung
32 Kugelkanal
33 Kugel
34 Rastnase

Patentansprüche

1. Klapptisch mit zwei abklappbaren Standfüßen (3,

3'), die jeweils gelenkig mit einer Tischplatte (2) ver-
bunden sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Standfüße (3, 3') jeweils im äußeren
Randbereich der Tischplatte (2) auf deren Untersei-
te verschwenkbar gelagert sind und jeweils in einer
Standstellung lösbar arretierbar sind.

2. Klapptisch nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Standfüße (3,3') in der Stand-
stellung im Wesentlichen aus einer die Tischplatte
(2) im äußeren Randbereich untergreifenden Quer-
spange (6, 6') und einem zu dieser Querspange (6,
6') zumindest annähernd parallel angeordneten
Querfußbügel (5, 5') bestehen, die über ein in der
Standstellung zumindest annähernd vertikal ste-
hendes, zentral angeordnetes Standrohr (4, 4')ver-
bunden sind.

3. Klapptisch nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Standfüße (3, 3') jeweils
mittels einer Dreipunktlagerung gehalten und mit
der Tischplatte (2) verbunden sind.

4. Klapptisch nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dreipunktlagerung zwei außen-
liegende Drehgelenke (7, 7') und ein zentral ange-
ordnetes Klappgelenk (10), das in jeweils gedach-
ter Verlängerung des zentralen Standrohrs (4, 4')
angeordnet ist, umfasst.

5. Klapptisch nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zentrale Klappgelenk (10) ein
mit der Unterseite der Tischplatte (2) verbundenen
Sockel (11, 11') umfasst, der eine von der Tischplat-
te (2) abgewandte Aufnahmeöffnung (12') für ein
Schwert (13, 13') aufweist, das auf der in der Stand-
stellung der Tischplatte (2) zugewandten Seite vor-
springend zentral auf die Querspange (6, 6') aufge-
setzt ist.

6. Klapptisch nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwert (13, 13') durch diese
Aufnahmeöffnung (12') in den Sockel (11') geführt
und in diesem beim Wechsel von der Stand- in die
Klappstellung des Klapptisches (1) und ungekehrt
verschwenkbar ist, wobei das Schwert (13, 13') in
der Standstellung des Klapptischs (1) in der Auf-
nahmeöffnung (12) des Sockels (11, 11') zumindest
abschnittsweise formschlüssig aufgenommen ist.

7. Klapptisch nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwert (13, 13') mit der Quer-
spange (6,6') drehfest verbunden, vorzugsweise
verschweißt, ist, und über eine innerhalb der Auf-
nahmeöffnung (12, 12') zumindest annähernd par-
allel zur Längserstreckung der Querspange (6, 6')
angeordnete Drehachse (26) derart drehbar an den
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Sockel (11) angelenkt ist, dass das Schwert (13,13')
beim Verschwenken der Standfüße (3, 3') und der
mit diesen drehfest verbunden Querspange (6,6')
um diese Drehachse (30) verschwenkbar ist.

8. Klapptisch nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstand der
Drehachse (26) zur Tischplatte und zur lotrechten
Längsachse der Standfüße (3, 3') derart gewählt ist,
dass die Standfüße (3, 3') in der Klappstellung des
Klapptischs (1) zumindest annährend waagrecht
und/oder weitgehend parallel aufeinander liegen.

9. Klapptisch nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Klapptisch (1)
mittels eines U-Bügels (16) gesichert wird, wobei
die Offenseite des Bügels (16) einer Seitenwange
des Sockels (11,11') zugewandt ist und die beid-
seits angeordneten Schenkel des U-Bügels (16) je-
weils stirnseitig in zwei voneinander beabstandeten
Langlöcher (18 und 19) der jeweiligen Seitenwange
des Sockels (11,11') eingreifen, wobei zumindest
ein Schenkel des U-Bügels (16) mittels einer in ei-
nem dieser Langlöchern (18 und 19) gelagerten
Druckfeder (17) derart gehalten und gelagert ist,
dass der U-Bügel (16) mittels der Kraftwirkung der
Druckfeder (17) in Richtung der Tischinnenseite ge-
drückt wird.

10. Klapptisch nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwert (13, 13') an der von
der Drehachse 26 entfernten Stirnseite mit einer,
vorzugsweise U-förmigen, Ausnehmung (31) zur
Aufnahme des Profils, vorzugsweise des Rundpro-
fils, des U-Bügels (16) in der Standstellung des
Klapptischs (1) versehen ist.

11. Klapptisch nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in einer Erweiterungsöffnung
(27) des jeweils mit der Druckfeder (17) bestückten
Langlochs (19) des Sockels (11) eine um einen quer
durch den Sockel (11) geführten Bolzen (21) dreh-
bar exzentrisch gelagerte Exzenter-Kurvenscheibe
(20) aufgenommen ist, die mittels eines über den
Sockel (11) überstehenden Betätigungshebel (22)
derart verschwenkbar ist, dass hierdurch die Druck-
feder (17) ein- und ausrückbar ist.

12. Klapptisch nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Schenkel des
U-Bügels (16) in der Standstellung spielfrei in die
entsprechende Ausnehmung (31) des Schwerts
(13, 13') kraft- und formschlüssig einrastet und das
Schwert (13, 13') unter Einwirkung der Druckfeder
(17) in dieser Stellung arretierbar ist.

13. Klapptisch nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schwert (13, 13') auf der in der

Standstellung der Tischplatte (2) zugewandten
Oberkante mit einer in Richtung der Tischplatte (2)
vorspringenden Kante (14) versehen ist, die in die-
ser Standstellung in einer ebenfalls der Tischplatte
(2) zugewandten Nut (15) des Sockels (11) aufge-
nommen ist.

14. Klapptisch nach einem der Ansprüche 8 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Klapptisch (1)
durch Betätigung des Betätigungshebels (22), mit-
hin der Verschwenkung der Exzenter-Kurvenschei-
be (20), aus der arretierten Standstellung dadurch
entriegelbar ist, der U-Bügel (16) entgegen der
Kraftwirkung der Druckfeder (17) in Richtung der
Tischaußenseite ausgerückt und hierdurch der
U-Bügel (16) ausser Eingriff der Ausnehmung (31)
des Schwerts (13, 13') gelangt.

15. Klapptisch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der das Schwert
(13, 13') in der Standstellung des Klapptischs (1)
zumindest abschnittsweise aufnehmenden Aufnah-
meöffnung (12, 12') ein relativ zu dieser Aufnahme-
öffnung (12, 12') schräg angestellter Kugelkanal
(32) derart zugeordnet ist, das ein Ende des Kugel-
kanals (32) teilweise gegenüber der Aufnahmeöff-
nung (12, 12') derart geöffnet ist, dass zumindest
ein Kugelabschnitt immer dann in die Aufnahmeöff-
nung (12) ragt wenn die Kugel (33) schwerkraftbe-
dingt an dieses der Tischplatte (2) abgewandte Ku-
gelkanalende rollt und das Schwert (13, 13') an der
diesem Kugelkanal (32) in der Klappstellung des
Klapptischs (1) zugewandten Kante mit einem
Rastnase (34) versehen ist, die mit der Kugel (33)
derart in Eingriff gelangt dass ein Verschwenken
des Schwerts (13, 13') - mithin der Standfüße (3, 3')
solange zumindest erschwert ist, wie die Kugel (33)
an diesem Kugelkanalende befindlich ist.

16. Klapptisch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass den seitlichen
Drehgelenken (7) des Standfußes (3, 3') jeweils zur
Auflagerung auf der Tischunterseite eine entspre-
chende Lagerplatte (24) zugeordnet ist.

17. Klapptisch nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Querspange (6, 6') des Stand-
fußes (3, 3') als Hohlrohr ausgebildet ist, dessen
Stirnseiten jeweils von einem Stopfen (23) , vor-
zugsweise aus Kunststoff, verschlossen sind, wo-
bei die Querspange (6, 6') so bemessen ist, dass
die Stopfen (23) auf den Lagerplatten (24) ver-
schwenkbar aufliegen, wobei die der Lagerplatte
(24) jeweils zugewandte Oberfläche der Stopfen
(23) mit einer Lamellenstruktur versehen ist.
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18. Klapptisch nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stopfen (23) jeweils auf der di-
rekt der benachbarten Tischaußenkante zuge-
wandten Seite mit einem Stapelpuffer (25), vor-
zugsweise aus einem weichen Kunststoffmaterial,
versehen ist.

19. Klapptisch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Querspange
(6, 6') jeweils in der Klappstellung mit einer von der
Tischplatte (2) wegweisende Wölbung derart verse-
hen ist, dass von dieser Wölbung der über die
Tischunterseite vorstehende Sockel (11, 11') aufge-
nommen ist.
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